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Mit allergnöcidigster Frenheth.L

67tes Stück. Freitag, den 23. August I765x

Eine Wundergeschichte
«

. . sogleich, sogleich
"«"«d««« .

.

.TM « kMM"'"««’«-W«nmn alt-jenen besagen
nützlich in lesen seyn wird.

Vor drey Tagen hatte ich erbärmlichden Sp le en:

Da half kein Arzt, kein Bücherlesen,

Kein Freund, keinWeim

Je weit inein Mädchen da gewesen,
Es half nicht! Nein!

«W» Verschafft —- so klagte ich —

»ier verschafft
Talenten, oft dieVerborg-enliegen, einen Glaan
Der Diamant ist m·dee Erde ein Bruder des

Kieselsteins ——·wer giebt ihm Stralen«? Wie oft

muss er lange in seinenSchlacken begraben seyn?"
» Ich seufzete, weil dieses»Schicksalmich und

meine Freunde traf: mein Auge walte naß wer-

den —- und siehet wie ein Blitz-, stand eine Fee

Vor mir. "Sol)n der Ungeduld! sprach sie die

gütigeGöttin,
du seufzesi thdricht; sieheehierdren

Ringe W dir. Wahle! alle dreY konnen dich

glänzendWachen «-

)

Mit diesem wirst »du reich-

sieban Weise-:

dich als den achten preisen

Denn sprich nur dreist von Handlungsplakmc

taxir Minister5, Weise, Kulichanen

dich hört, und lobt die Welt

denn dn hast Seid!

Aber voller Verachtung sah
sie fuhr fort:

Mit diesem wirst du groß

Sugleich wird dich ein Schmeichlerschwatnt Oel-ehren,

Sen taub und stuan

Man spricht : dn schweigst, um desto mehr Zu hören

Denn sprich ein Wort, halb klug, bald dann-;

Man wird in dir Apollo hören

euan wird auf deine Worte schwören,

denn du bist. groß.
«"

ich die Fee an, uns

Noch schwiegich! Ep! dachte ich, um vor den

Ehrenstelleneinen Ekel zu bekommen,darf man

oft
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oft nur die sehen, die sie besitzen: —- was giebt
denn der dritte Ring?

Mit dem kanst du« ein Mädchen seyn!
und dich des schönsten Beysalls freun-

tuas du als Weiser sprichst, wird alt

was du als Mann erzeilst, ist kalt

Nur, was sie spricht, entzückt-.

Ein Tempe blüht, wohin sie blickt

Man grabet ihren Scherz in weißen Marmorstein,

Und ihre Mienen in die Brust hinein s-« —-

ol rief ich, liebe ootkikii nen-i

Nicht ein Monarch-, nicht Crösus wil ich sehn-

Laß mich, laß mich ein Mädchen sehn

Wie reitzend herrscht nicht eine geistge Schöne-«

Mehr als die Gratien und Göttersöhne

Mehr als Cythere, Juno, Pallas; --nein

Nur eine Schöne wil ich seyn! —-

Ward ichs? das erste, woran ichs merken konnte-—
daß ich verwandelt wurde, war dies: ( alle Schö-
nen werden mir mit einer ausrichtigenRötheRecht
g.eben:—) -

—

Mit Madchenwollusl sah ich in den Spiegel,

und sah, und sah, was sich darin gebar-!

Um meine Stirne rauscht eiii niedlich Haar

und aus dem Busen auouen Marmor-hager

Der Bart zerfloß in Milch-; aufs kleine Kinii

sprang sanft ein Orübchen hin.

Die Augen sprachen, dachten, fühlten,

Aus meinen Wangen war statt meinnlichbrann-

ein Strom von Nein zu schaun

wo sich die Sylphe-I kühnen,

wo hundert Amors spielten,

und ihre Pfeile wehren

und mit der Venus schonstem Wein-

der Küsse an sich lockt, den Mund mir netzten-

Kurzl da stund ganz- eine liebenswürdigeSchöne,
so wie ich sie nur diesmal in dem Zauberspiegel
der Fee, und noch ein andermal in einem süssen

Viergentraum sah. Indessen um meinen Lesern
und Leserinnen diese Gestalt zu malen, verweise
ich sie aus das Bild, das jeder Jüngling in der

Figur seiner Göttin zu sehenglaubt, und jede Schö-
ne, wenn sie vor den Spiegel trit. Voll Ent-

zückungwolte ich, da ich diese Zaubergestalt sah,
voll Entzückung,weil unter meinem Frauenzimmer-
busen noch einmännlichHerze schlug,wolte ich dies

Bild im Spiegel umarmen-

)0( W
So lief Pugmalion dort ans das Marmorweib,

es wie die Petrus-, zu umarmen

ss stürzte sich Nareissens goldner Leib

hin in den Strom, sein Bildniß zu umarmen-

so braunt auch ich —- .-

"

Doch da war die Verwandlungbis ans Herz ge-
kommen:

Mein Sinn ward wie der MädchenSinn

leicht, flatterhlistl mit dreisten Blicken blöde,

selbst, wenn ihr Busen schickst, noch spröde.

Jch verlernte das Empfindenund wolte nur fesseln,
nur Siegerin sehn, und das ward ich auch balde

Zu meinen Füßen lag manch hochgeborner Hut,

wo der Verstand aus seinen Federn lachte,

manch bloßerDegen, doch —- noch ohne Blut,

weil jeder Mörder sich im Tode klugJvedachte
Wenn jeder Seufzerschwur, womit man mich gelehnt

geflügelt, wie die Liebe ware,

ich siög mit ihnen, wie mit einem Adlerheere

aus einem Lustschiss, von Sonnetren ausgethrone
bis in den Mond. -’-

Achl liebe Fee! wie sehr hatte ich mich in meinem
Wunsch geirrt: fand ich, was ich suchte?

Zu meiner ewgen Qnaal

sah ich mit mit-, wie mit Maschinen spielen-
so wie neit Puppen spielen;

man nannte mich im Scherz ein Kind

und sprach im Ernst, daß wir nie mehr als Kinder sind
Hirnlose Still-er ohne Zahl
beteilibten mich mit Winde

den alten meinen siegerischen Gaben

wünscht ich mir tausendmal

und stets umsonst — nur einen Freund zu haben
Mein Rein war iedein der Stuherwelt

sum dummen Urtheil hingestellt.

O Göttin, rief ich, da ich zweh Tage ausgehauen
hatte-

O Söttinl alle Siege leg’ ich nieder

gib mir die Mannlichkeit nur wieder.«

After mit welcher Straspredigt erschien die Fee:
Siehel sprach sie, deinen thörichtenWunsch, und

sey weise! Wer kann, als die Mannspersonen, fei-
n«·eTalente in jedem Stande schimmern lassen. Das
arme schöneGeschlecht? Bei) aller seiner Klugheit
ists nie ohne Vormund; beh allen ihren Reihen
schließtman sie in die Ghnecaa hinten im Hause

Mi.



Enta-
ein. Sie mögenalles mit Gratie verrichten; man

verdammt sie zu geistlosen hypocondrischenArbeiten,

zu maschinenmaßigenVisiten, nach einem chinesischen

Komplimentenbuche. Sie musten artige Sotisen

ausstehen, da die Männer wenigstens das Ver-

gnügenhaben-·sie zu thun. Jhr edlere Manns-

persouem soltet wenigstens aus Mitleiden mit dem

27t

feinern Theil der Frauenzimmer geistiger- Utltelhali
tender,und bildender uingehen.—Und auch du - - ja
alles wil ich thun, sprach ich in der Magst- UUV - -

So sey denn Mann! sprach sie, mit ihrem Schö-
pfungswort, —-- aber nie klage mehr, sonst sollst du

auf ewig Androghne sehn und sie vers

schwandl
-

Aus dein Brandenburgischen, vom 7. Ilugs
Weil die letzten Berlinischen Verniählungs-Festii

vitaten so ausnehmend schönund prächtiggewesen
sind, so hat man dieselben in dieser Gegend nochitm
mer, fast in allen Gesellschaften, zum Gegenstande
der Gespräche. Zwar hatte der König Selbst an

dem Vermählungstagenur ein einfach blaues seidenes
Kleid, nebst dem Orden, an; aber die Kleider der

andern höchstenund hohen Personen waren desto
.kostbarer. Das Feuerwers ist auch sehr schöngewe-

sen, und mag wol 13 bis 14000 Reichsthaler geke-
stet haben. Jhro Königl. Hoheitem der Prinz und

die Prinzeßin von Preussem leben, seit dein die vor-

gedachtenFestivitaten geendiget sind, so still als ver-

gnügt. Zu Mittage wird eine kleine auserlesene Ge-

sellschaftzu Dero Tafel gezogen; des Abends ist
Spiel oder Coiitert, und nach der Abendtafel pflegt
bisweilen ein kleiner Ballgegeben zu werden. - Wie

wir hören,so haben Se. Majestat, der König, zu

Sr. Königl. Hoheit, des Prinzen Von Preussenj
Hosstaats Unterhalt die Summe von 48000 Reichs-
thalern angewiesen. Se. Majestat Selbst hatten
als Kronprinzv nur die Hälfte, nemlich 24000 Rthlri
Des Königs Denj. bedienen sich itzo des warmen Ba-

des in Schlesien, wohin des Thronsolgers Königl.
Hoheit sich mit dem Anfange des nachstkommenden
Monats gleichsalsbegeben werden.

Leipzig, den 2. Aug;
·

Der Königl; PreußischeGeneral von Krusemark,
welcher mit Se. Königl.Hoheit, dem Prinzen Hein-
rich; im Carlsbade gewesen, ist durch hiesigeStadt
wieder nach Potsdam gegangen; Nach Verichten
Aus thlemlhaben Sei Majestät der König,«in
Abwesenheit Des HkUi Graer von Brühl, das Com-
mando über DeroHaustruppen dem Obersten Sauer-
zab anvertrauen Es hat selbigerehemals in Königs-.
PreußischenDiensten gestanden, und ist derselbe ve-

mühet- gedachte Truppen auf-den PreußischenFuß
zu reguliren und zu ererciren; es reißet aber eine

’

starkeDesertion unter selbigen ein.

,

Erfurt, den Z. Aug.
»

Zu Spröda, einem EisenachischenDorfe, 4 Stim-
den von hier gelegen, entstunde den Itten Julii,
Abends gegen 9 Uhr, ein Brand, durchwelchen39

Häuser und 40 Scheunen in die Aschegelegtwurden.
Ein Soldat, der seinem Vater in dieser großenNoth
hat behstehenwollen, ist von den Flammen verzeh-
ret worden« Dem Vernehmen nach , soll das Feuer
durch Verwahrlosung einer Hutmacherfrau entstand
den sehn.

Gener, eine alte EhursachsischeBergstadt,
» vom Zo. Jul.

Wie zahlreich und fortdaurend die Früchte von

manchen Ehen sind, davon hat man hier zwey neue

merkwürdigeExempel gehabt: I) Die Frau Anna

Rdsina, weiland Johann Caspar Neuberts Witwe,
starb hierselbst im 88sten Jahr ihres Alters Von

ihr stammeten aus einer Ehe ab 13 Kinder, 60 En-
kel und 41 Urenkel, also zusammen 114 Personen.
Z) Rahel, weiland Johann ChristophPauls Witwe,
starbim 82sten Jahre. Sie hatte erlebt 7 Kinder-,
37 Enkel und 48 Urenkel, mithin zusammen 92
Sprossen. » »

Span, den ak-. Jul«
.

.

Es befinden sichhier eine großeAnzahl bon Brun-
nengasien,worunter viele Große zu rechnen. Man

siehet eine Menge Engelländer, Jrrlander, Franzos
sen und Deutscher Außer denen angenehmen Pro-
menaden, fehlet es nicht an Divertissements. Tag-
lich ist auf dem hiesigen splendiden Redoutensaale
Assemblee,wöchentlichzwehmal Ball, eben so vielmal
Opera, und wöchentlichzweymal Fenerwerkt Gestern

"

gaben des Königl. Preuß. wirklichen Geheimden
Etaats- und Kriegsminisiri des schwarzenAdler- und

Johanniterordensritter, auchOberprasidentder Ober-

amtsregierung zu Glogau , Horn.Grafen von Reders

Ereellenz, an Jhro Durchl-. den Fürsten von Czartoi
rinskh, Bischosenvon Posen, Sr. Ereellenz, dem am

Wiener Hof subsistikendenNunrjo apolkolico, Vita-
rien Borieomh Erzbischofen von Tebio, verschiede-
nen Grafen, Generals und Damen ein prachtiges
Gastmahl Sei Excellenz pflegen sehröftersFremde
bey sichzu haben, und suchen durch dergleichenVer-

änderungen, sich einen erwünschtenEffect von der

Brunnentur zu verschaffen
Altona, den 93 Aug.

Was auch einige andere Nachrichten von itzigen
und nahe bevorstehendenweiteren Reisen des Hek-

«

MS
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zogic von York melden, so wissen wir doch mit siche-
ren Briefem daß Se. Königl. Hoheit sich noch in

Berlin befinden Sie haben daselbstden Jten dieses-
in dem sogenannten Corsteanischen Garten, einen

tnastirten Ball gegeben, worzu über 500 vornehmen
Personen aus dem DIiinisterim vom Adel, und aus

dein Civih und DIkilitair-Stande, der Zutritt, mit-

tels ausgetheilt-er Villers, ossen gewesen ist.
Copenhagem de112.21·ug.

«"

Se. Königi.Majest unser allergnadisterHerr, haben-«
unter dem 26sien Julii, den Einwohnern und Han-
delnden dieser Hauptstadt allergnadigst erlaubet, daß

sie Z Jahre lang fremden Waizen und Rocken ausle-
gen, und wieder ausführenmögen, doch darf allhier
in der Stadt nichts davon, ohne speckelleZUIABUZIO
bleiben.· Heute Morgen sind oey der hiesigenUni-

versität16 Gelehrte zu Magister-n creiret worden.
London, den 23. Jul.

Der König laßt 4000 goldene und silberne Me-
daillen schlagen, die, wegen der Wahl Sr. Majestät
zweeten Sohnes, des Prinzen Friedrichs, zum Bi-

schofe von Osnabrucb werden ausgetheilet werden.
Auf der einen Seite dieser Medailleu siehet man die
Hofnung sitzend, und mit dem einen Arm auf ihr
Schild, nebstdenWapen des Finstern Bischofs, get

stützenund mit der andern Hand den Bischosshut
haltend, auf einem Fußgestelle,mit der Beyschristsx
spes Patriac. (DieHosiiung des VaterlandesJ Auf
der andern Seite lieset man den Titel des Priuzety
den Washltagea Der Furst von Rasse-u hat in die-

sen Tagen Audienz bean Könige gehabt, undist von

Sr. Majestat mit grossenIlchtnngsbezeugungenauf-
genommen worden. Der Herzog von Cumberland
läßt Anstalten machen, diesemFurstem inigleichen
dem Grasen von Bentink und verschiedenen andern
vornehmen Fremden, ein Pferderennen in dem Wale
de zu Windsor zu geben, nach welchem Peinsehr herr-
liches Gastmahl folgen soll. Wie man beh Hofe ver-

nommen hat, so ist es mit der Erneuerung des Sub-

sidientractats zwischen Frankreichnnd Schweden so
weit gekommen, daß derselbe nächstenszum Schlusse
gelangen durfte. Arn Donner-fragehat eine Lom-
mißion von der Admiralitätdie Arbeit des Hon.Wit-
chel über die Entdeckung dxcr Meeres-lange,mittels

des Mondes, von neuen untersucht; und es ist be-

schlossen worden, gedachtemHen. Wikcheu 1000 Pf.
Sterl. auszahlen zu lassen, um ihn in den Stand

zu setzen, mit seiner Arbeit sortzusahkekpDem Hm.
Harrison hingegen ist angedeutet worden, bevorer die
7500Pf. Sterl. welche ihm durch eine Atte der letz-
ten Parlementssitzsungbewilliget worden sind, in Em-
pfang nehmen könne- die Gründe seiner Seelange-
Uhr, in Gegenwartvon 6 Commissarien, darzulegen.
Einige der Handthietung sandige Frauenspersonen

)0( M
Jn

zu Spitlesields sind gegenwärtig·bescl)äftiget,eine

großeQuantität Seide abzuwinden und zu bearbei-
ten, die von solchen Seidenwurmern ist, welche von

derKönigin in den zweyen letzten Jahren, eigen-
handig sind erzogen und genahret worden. Nach
Jhro Majesiät Vorbilde, haben sich nun viele Da-

men vom ersten Range eine großeMenge Seiden-
wurmer angeschnit. —

Petersburg- Den 19. Jul-
«

Wie man hört, so hat der allhier gestandene Char-
sachsischeResident, Hr, Prasse, beh der beh Jhro
Kahserl. VIajestat gehabten Abschiedsaudienz,außer-
dem ordentlichen Prasent von 2000 Nabel-n, noch ein
besonderes von 1000 Nubeln, erhalten.

Constantinopel, den I. Jul-
«

Weil die Pest in hiesigerHauptstadt immer mehr
uberhandnimmt, und selbstbis ins Serail gedrun-
gen ist: so hat der Sultan sichin voriger Woche ge-
nothiget gesehen, diese Residenz zu verlaßen, und

sichmit allen seinen Frauen, von welchen, wie man

versichert, eine wieder schwanger ist, nach dein Lust-
schlosseCaragatsch zu begeben-

Warschau, den to. Aug.
Da Se. Majesiat entschlossen bleiben, die aller-

besteOrdnung in hiesigerStadt einzuführen,so ha-
ben Sie eitle Bruderschast der Fuhrleute errichtet«
und ihnen eiu Privilegium aussertigen laßen. Die
Pflicht derselben wird darin bestehen, sese Stadt
und die Porstadte zu reinigen. Diese Bruderschast
beträgt 60 Fuhrleute, welche alle Straßen unter sich
vertheilen,und solche tagiich reinigen sollen, wofür
ihnen aus der Stadt SteinbrückemCasse jährlich
Zoooo pohln.Guldenbezahletwerden sollen.·

·

AVE«RT158.EMENT.

Bey dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben :.

Die rein-e Wahrheit, oder Denkwurdigkeiten des

Hauses Würtenberg, in to Brieer- 8- Edlln 765,
I si. 15,gr. Von dem deutschen Nationalgeist, -8,
765, 15 gr. Bions, neuerdsnete mathematische
Wertschule, mit Kupf. 4, 765, ·.9si. Das Herren-
recht, oder die Klippedes Weisen, ein Lustspiel,
von Voitaire, s, 765, 12 gr. Remsrques sur

ljvrc intjtuic D.i.öti-nonjrc plijlofuphjque Fort-cis
a wirkean gr. Z, 765 1 A. 18 gr.

on«ecl1»jel-t-o«7sespecies ol. 22. Jlng. wess-

N

Amsterdam-UTage302 gr. 71·Tage Zooågr·
Hamburg 3 W. 130 gr. 6 W. 129; gr.
Berlin Dantzig 29 pr. Cto.

«

Ducaxcn neue 9 A. Alberts Taler 126å gl.
Rahel 113 gr. Alt Polnjfch Geld så Pr. ct0.

TIEREeleljrteiindDHFisehZEitungTvirddeTÅiontags
Und des Fiseytags Vormittags um 10 Uhr in dem

Kante-schen Vn siadcn ausgegeben-


